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144 . Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw . 66. Iahrgar-.
Erscheint Dt en - ta g , Donnerstag und SamStag.
Die EinrückungSgebühr betrügt im Bezirk und nächster Um-

«bung S Pfg. die Zeile, sonst 12 Pfg.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Ortsvorstkhtt
werden unter Hinweis auf ZZ 118 — 120 der Mini-
sterialverfügung vom 9 . November 1883 (Reg .-Bl.
S . 234 ) aufgefordert , die Verzeichnisse über die in
Fabriken und denselben gleichstehenden Anlagen be¬
schäftigten jugendlichen Arbeiter bis 15 . ds . Mts.
hieher vorzulegen , beziehungsweise Fehlanzeigen zu
erstatten . Die Verzeichnisse sind nach dem im Regierungs¬
blatt von 1883 , Seite 307 — 308 enthaltenen Formular
zu fertigen.

Calw,  den 3 . Dezember 1891.
K. Oberamt.

Supper.

Bekanntmachung,
betreffend die Krankenversicherung der

Arbeiter.
Gemäß Z 9 der Vollzugsverfügung zum Kranken¬

versicherungsgesetz vom 1. Dezember 1883 wurde der
ortsübliche Taglohn gewöhnlicher Tagarbeiter für
sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks für 1892
vom Oberamt festgesetzt

für erwachsene männliche Arbeiter auf 2 ^ — -A
„ „ weibliche „ „ 1 ^ 40 -H,
„ jugendliche männliche „ „ 1 ^ 20 -rZ,
„ „ weibliche „ „ — ^ 90 -A

Calw,  den 3 . Dezember 1891.
K. Oberamt.

Supper.

Deutsches Reich.
Berlin,  1 . Dez . Der Reichstag beschäftigte

sich heute mit dem Etat der Schutzgebiete,  ohne
daß sich daran die erwartete große Kolonialdebatte

Samstag , den 5. Dezember 1891.

knüpfte . Der Schatzsekretär vonMaltzahn  bezeichnet«
die Vorlage als Versuch , die Differenzen zwischen
Reichstag und Bundesrat über die Finanzverhältnisse
der Schutzgebiete auszugleichen . Nach ihm nimmt der
Abg . Bamberger (freist ) das Wort . Er erörtert
seine Bedenken gegen die Kolonialpolitik überhaupt,
die stets neue Opfer erfordere , praktisch aussichtslos
sei, der Regierung Unbequemlichkeiten verschaffe und
die kolossale Mehrbelastung des Marineetats mitver¬
schulde, Hauptträger der Kolonialpolitik im Reichstage
sei das Zentrum , das , Missions - und Humanitäts¬
interessen vorschiebend , gern einige Millionen bewilligt
habe , um der Regierung gefällig zu sein.

Legationsrat Kayser  weist gegenüber der
Schwarzmalerei auf die allmählich gedeihlichere Ent¬
wicklung der Kolonien hin . Aller Anfang sei eben
schwer;  der Untergang der Expedition Zelewski könne
die Entwicklung Ostafrika ' s nicht aufhalten.

Graf Arnim (kons .) hat Vertrauen in die
Prosperität der Kolonien , die unterstützt werden
müßten , die Opfer sind bedauerlich , aber unvermeidlich,
nur müßten Expeditionen , wie die Gravenreuth ' s
besser ausgerüstet werden . — Legationsrat Kayser
weist den durch die Zeitungen verbreiteten Vorwurf
zurück, daß die Expedition Gravenreuth unzulänglich
ausgerüstet worden sei. — Nach längerer Debatte
wird die Vorlage der Kommission überwiesen.

Tages-Ueuigkeiten.
Kirchheim  u . T ., 1. Dez . Die Feier der

25jährigen Wirksamkeit des Rektors Strölin  an
der hiesigen Latefftschule gestaltete sich in ihren ver¬
schiedenartigen Kundgebungen zu einem schönen und
gelungenen Feste . Nachdem der Liederkranz schon am
Mittwoch abend dem Jubilar als seinem langjährigen

ÄbonnementSpreir vierteljährlichin der Stadt BOPfg. m d
so Pfg. TrSgrrlchn, durch die Post bezogen Ml. 1. 15, sonst
ganz Württemberg Ml. 1. 85.

Mitglied ein Ständchen dargebracht hatte , ehrten am
Samstag abend die Lateinschüler ihren Rektor durch
einen Fackelzug . Einer der Schüler hielt eine An¬
sprache, auf welche der Rektor antwortete . Am ge¬
strigen Festtage selbst begab sich der Stadtvorstand
mit einer Abordnung der bürgerlichen Kollegien in
die Wohnung des Jubilars , um ihm die prächtige,
von Zeichenlehrer Truckenmüller künstlerisch schön her¬
gestellte Urkunde über die Erteilung des Ehrenbürger¬
rechts der Stadt an den verdienten Leiter der Latein¬
schule unter entsprechenden Ansprachen zu übergeben.
Dann folgte das Lehrerkollegium der Lateinschule,
um ihre Glückwünsche darzubringen und ein Album
mit den Photographien sämtlicher Lehrer , die bis jetzt
mit ihm an der Lateinschule gewirkt haben , zu über¬
reichen . Um 2 Uhr fand im Postsaal ein Festmahl
statt , an welchem auch Dir . vr . v. Dorn teilnahm.
Es folgten Reden und Toaste von Stadtschultheiß
Kröner , Dekan Kapff , Dir . v . Dorn und Professor
Maurer , welche die Verdienste des Jubilars in ge¬
rechter Weise würdigten.

Tuttlingen,  30 . Nov . Letzte Woche wurde
hier von Metzger Epp ein Schwein geschlachtet, welches
das enorme Gewicht von 632 Pfund wog . Es war
dies ein Mutterschwein der Aorkshirerasse des be¬
bekannten Schweinzüchters Hilzinger hier . — Die
Massenschlachtungen von Hämmeln für den Export
nach Paris nehmen auch diesen Winter ihren Anfang
und ist kürzlich die zweite Wagenladung von hier
abgegangen.

Bernhausen,  2 . Dez . Eine recht unlieb¬
same Unterbrechung erlitt nach dem Filderb . die hiesige
Champigny - Feier,  welche im Gasthaus zum
Bären stattfand , dadurch , daß bei Beginn des Essens
der auch in weiteren Kreisen bekannte verheiratete

6 111 ^ 1 6 1 O H . Nachdruckverboten.

Der Schiffbruch der „Felicitas ".
Erzählung von Ferdinand Herrmann.

(Fortsetzung .)
Der ehrenwerte Herr Lffer griff seufzend nach seinem Hute.
„Nun , wenn es nicht sein kann , muß ich mich wohl bescheiden. Gute Nacht

also , Herr Generalkonsul — und recht viel Vergnügen !"
Fel >citas sah das verschmitzte Grinsen auf seinem roten Gesicht und die wider¬

wärtige Vertraulichkeit , mit welcher er seine Hand auf Röhrsdorf 's Arm legte , als
dieser ihn , ebenso wie er es vorher mit Sarnow gethan , nach der Hintertreppe führte.
Einen Augenblick nur es ihr , als ob sie hervortreten und ihren Gatten mit er¬
hobener Stimme auffordern müsse, sich von jeder Gemeinschaft mit diesem Menschen
loszusagen . Aber die Glieder versagten ihr den Dienst und ihre Füße hafteten wie
gelähmt am Boden . Mehrere Minuten mußten nach der Entfernung der beiden
Männer verstreichen, ehe sie sich von der betäubenden Wirkung des eben Gehörten
genugsam erholt hatte , um überhaupt einen klaren Gedanken fassen zu können . Sie
wußte ja nicht, um was es sich bei der Verabredung zwischen den Beiden eigentlich
gehandelt , aber der Sinn ihres Gespräches hatte ihr mit nur zu grausamer Klarheit
verraten , daß zum Schaden Anderer in der Stille etwas Unehrenhaftes , etwas so¬
gar mit gesetzlicher Strafe Bedrohtes , gethan werden sollte , und daß ihr Gatte in
solcher Handlungsweise nichts anderes sah , als ein natürliches und erlaubtes Mittel,
den eigenen Vorteil zu wahren!

ES war nicht Liebe gewesen, was sie einst in die Arme des Arbeitersohnes
geführt hatte ; aber der Wunsch , ihren Vater aus seiner Bedrängnis zu erlösen , hätte
sie doch niemals bestimmen können , einem Manne zu folgen , der nicht einmal ihre
Achtung verdiente . Wäre sie noch am Tage vor ihrer Hochzeit zur Zeugin einer

Unterredung geworden , wie es die eben gehörte war , so würde sie tausendmal lieber
das Hereinbrechen des äußersten Elends angesehen haben als daß sie sich Röhrsdorf
zu eigen gegeben hätte . Aber was hatte sie damals in ihrer fast kindlichen Uner¬
fahrenheit von den Listen und Kniffen eines gewissenlosen Spekulanten ahnen können!
Sie sah, daß ihr feinsinniger , ritterlicher Vater zu Grunde ging , weil ihm die Kraft
des Willens und die Fähigkeit energischer , zielbewußter Arbeit mangelten , und sie
sah ihm gegenüber , als seinen Retter , einen Mann , der durch Geburt und Erziehung
bestimmt schien, sein Leben in Armut und Niedrigkeit hinzubringen , und der trotz¬
dem ohne äußere Glückszufälle zu Reichtum und Ansehen gekommen war . Welch'
eine Fülle von Willensstärke und Arbeitskraft mußte darum ihrer Meinung nach
diesem Manne innewohnen , — als ein wie seltenes Beispiel der höchsten Charakter¬
tüchtigkeit mußte er ihrer Einbildung erscheinen ! Unter dem Eindruck der Verhält¬
nisse, von denen sie gerade damals umgeben war , hatte ihm Felicitas dieselbe Be¬
wunderung entgegen gebracht , wie ihr naives Gemüt sie den großen Männern der
Weltgeschichte zollte , und um dieser Bewunderung willen hatte sie sich zur Rettung
ihres geliebten Vaters ohne Bedenken bereit erklären können , sein Weib zu werden,
obwohl sich gerade in jener Stunde ihr junge Seele mit süßem Erschauern und
noch halb unbewußt dem Wunder der ersten Liebe erschlossen hatte . Sie wußte
wohl , daß sie in ihrer Ehe nicht jene Glückseligkeiten finden würde , auf die sie in
ihren hochfliegenden Mädchenträumen gehofft ; aber sie hatte auch nicht gefürchtet,
an der Seite eines Mannes , der ihre volle Hochachtung verdiente , jemals wirklich
unglücklich zu werden.

Und wie angstvoll war sie bemüht gewesen, an dieser Hochachtung festzu¬
halten , — auch dann noch, als sie durch das Schicksal ihres armen Vaters und
durch hundert Beobachtungen des täglichen Leben« zu ihrer bitteren Enttäuschung
darüber belehrt worden war , daß Röhrsdorf keine von den herrlichen Eigenschaften
besaß , mit denen ihre Einbildung ihn auSgeschmückt und denen ihre Bewunderung
gegolten hatte . Sie wußte längst , daß nichts Edles und Großes in ihm sei, daß
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Taglöhner Reichert sich plötzlich mit Messer und Gabel
in Händen erhob , der Thüre zueilte und auf der
Staffel vor dem Hause tot zusammenbrach.  Man
nimmt an , daß ein Herzschlag das rasche Ende her¬
beigeführt hat . Man kann sich den Schrecken denken,
der auf die Versammelten einwirkte.

Crailsheim,  2 . Dez . Heute nachmittag er¬
eignete sich hier ein trauriger Unglücks fall;  der
15 Jahre alte Metzgerlehrling Abelein  stürzte beim
Garbenaufziehen von der Scheuer herunter und war
sofort tot ; das Genick war gebrochen.

Geislingen,  1 . Dez . Seit gestern wurde
der Oberbräuer einer hiesigen Brauerei vermißt,
nach längerem Suchen wurde derselbe heute hinter
einem Bierkeller tot aufgefunden . Durch einen Schuß
in die Schläfe hat er seinem Leven ein Ende gemacht.
Ueber die Motive herrscht bis jetzt ein Dunkel . Der
Betreffende galt hier allgemein für einen tüchtigen
und fleißigen Brauer.

Ulm,  2 . Dez . In den letzten Tagen wurden
die Gartenhäuser  in den Galgenberg -Gärten von
Einbrechern  heimgesucht . Acht derselben wurden
erbrochen aufgefunden , aus einigen derselben sind
minderwertige Kleidungsstücke und Gartengerätschaften
gestohlen worden . Ein der That verdächtiges Jndivi-
dum ist heute abend verhaftet worden . — Eine freche
Betrügerin  ließ sich dieser Tage in einigen hiesigen
Geschäften blicken. Bei einem Schuhwarenhändler
holte solche im angeblichen Aufträge eines in Neu -Ulm
wohnenden Premierlieutenants eine Auswahl Schuhe,
in zwei hiesigen Weißwarengeschäften für eine hiesige
Wirtin Wäschestücke, welch letztere sie nach den ge¬
machten Erhebungen sofort in hiesigen Wirtschaften
an Kellnerinnen verkaufte . In einem weiteren Ge¬
schäfte versuchte sie noch eine Auswahlsendung her¬
auszuschwindeln , man war aber dort so vorsichtig,
solche der betreffenden Frau , für welche sie verlangt
worden , in das Haus zu schicken und sie der Be¬
trügerin nicht mitzugeben.

Mergentheim,  1 . Dez . Daß man beim
Transportieren von Rindvieh die grüße Vorsicht an¬
wenden muß , auch wenn die Tiere scheinbar vertraut
und gutartig sind, beweisen 2 Vorkommnisse in unserer
Gegend . Im vor . Jahre kaufte ein Mann von Vor¬
bachzimmern in Laudenbach einen Stier und wollte
ihn nach Hause führen . Auf der Straße begegnete
ihm ein Fuhrwerk , der Stier scheute, sprang die
Böschung hinunter und riß den Führer mit und zu
Boden . Jedenfalls hatte der Führer den zum Führen
bestimmten Strick sicherheitshalber um die Hand ge¬
wickelt. Der Stier riß in seiner Wut dem Führer
den Daumen der rechten Hand aus dem Gelenk und
ging durch . Der Mann leidet seitdem an den fürchter¬
lichsten Schmerzen im Arm und an großer Schlaf¬
losigkeit . Der Daumen war verschwunden . Später
suchte der Verunglückte seinen Daumen an der Un¬

lücksstätte auf und fand dort den Daumen , daran
noch die beiden Sehnen hängend , welche dem Ver¬

unglückten in einer Länge von 30 ow bis zum Ell¬
bogen aus dem Arme gerissen waren . Der Daumen
nebst Sehnen sind von dem Mann aufbewahrt.
Welche Schmerzen mag dies veranlaßt haben . Ein
zweiter Fall : In vor . Woche mußte von einem Hofe
aus ein Stier nach Edelfingen geführt werden . In
der Nähe eines Waldes wurde dieser Stier wild , riß
dem Führer aus und eilte dem Walde zu . Dort
brachte er mehrere Tage und Nächte zu und verwilderte.
Gestern wurde nun eine förmliche Jagd auf dieses
vollständig wild gewordene Rind gemacht und vor¬
sichtshalber ein gut dressierter Metzgerhund mitge¬
nommen . Der Stier wurde angetroffen und mehrere
starke und energische Männer versuchten das Tier zu
fangen . Allein dasselbe stürzte sich mit einer kaum
zu beschreibenden Wut auf die Angreifer , nahm einen
Mann an , warf denselben zu Boden und griff ihn
mit den Hörnern an . Allein der Hund faßte die
Bestie an der Schnauze . Einige Mal wurde der
Hund weggeschleudert und der am Boden Liegende
immer wieder frisch angenommen . Mit der Wut des
Stieres steigerte sich aber auch der Mut des Hundes,
endlich wurde der Stier vom Hunde festgehalten (?)
und die herbeigeeilten Männer wurden endlich des
Stieres Herr , fesselten denselben und führten ihn
seinem Bestimmungsorte zu.

Heidelberg,  1 . Dezbr . In dem Hierselbst
errichteten Crematorium für Leichenverbrennung fand
gestern die erste Verbrennungsprobe statt , welche sehr
glänzend ausfiel . In den Verbrennungsraum war
in einer Holzkiste etwa 1 Zentner Pferdefleisch einge¬
führt worden . Die Holzkiste fiel nach einer halben
Stunde in Asche, während der Verbrennungsprozeß
des Fleisches ca. zwei Stunden währte . Die Flammen
der Feuerung berühren den Verbrennungsraum an
keiner Stelle , sondern die Einäscherung geht aus¬
schließlich durch hochgradig erhitzte Luft vor sich, die
Aschenreste sahen vollständig weiß aus und ließen
großenteils noch die Formen der Knochenteile erkennen.
Die Verbrennung geht geräuschlos vor sich, auch ist
nicht der geringste Geruch oder Rauch wahrzunehmen.
Der Verbrauch an Coaks war ein sehr geringer , sodaß
sich voraussichtlich djp, Verbrennungsgebühren im Ver¬
hältnis zu denjenigen in Gotha sehr niedrig stellen
werden . Der Apparat ist von dem schwedischen Oberst
Herrn Klingenstierna hergestellt worden . Die erste
offizielle Verbrennungsprobe soll in den nächsten Tagen
stattfinden.

Aus der Reichshauptstadt.  Ueber den
bereits mitgeteilten Selbstmord  der beiden Firmen¬
inhaber Paarmann u . Cohn  teilen Berl . Bl . vom
30 . Nov . Folgendes mit : Die beiden Inhaber der
Groß -Uhrenhandlung von Paarmann u . Cohn , Seydel-
straße Nr . 31 , haben sich in der vergangenen Nacht
in den Geschäftsräumen mit demßtzHen Revolver er¬
schossen. Als das Personal heute früh die Räume
verschlossen fand , in denen der unverheiratete Partner,
Nathan Cohn , wohnte , fand die gewaltsame Oeffnung

der Thüren durch die Polizei statt . Beide Inhaber
waren bereits seit längeren Stunden tot . Cohn lag
mit durchschossenem Kopf auf dem Sopha , Paarmann
mit eben solcher Wunde auf der Erde . Hausbewohner
hatten sie noch am Sonntag abend in den erleuchteten
Geschäftsräumen mit einander sprechend herumgehen
sehen . In einem Briefe , den Paarmann an seine
Frau geschrieben und der ihr heute früh in ihrer
Wohnung , Alexandrinenstr . 67 , durch die Post über¬
bracht wurde , hatte er ihr die Absicht, sich das Leben
zu nehmen , mitgeteilt . — Die Firma bestand seit
22 Jahren . Sie betrieb ein sehr ausgedehntes Engros¬
geschäft und auch etwas Export . Ihr Ruf war ein
durchaus guter . Zwar waren sie langsame Zahler,
aber immer doch zuverlässige Zahler , die , wie von
einem ersten Hause derselben Branche mitgeteilt wird,
bei einzelnen Fabrikanten einen bis über 100,000 »A
hinausgehenden Kredit hatten . Vor einigen Jahren
sollen sie sich in vorübergehenden Schwierigkeiten be¬
funden haben , denen sie jedoch zu begegnen wußten.
Daß sie jemals spekuliert oder sich in gewagte Unter¬
nehmungen eingelassen hätten , ist nicht bekannt . Auch,
ihre persönliche Lebensführung war eine bescheidene..
Die Leichen sind einstweilen , bis zur Aufnahme des.
gerichtlichen Thatbestandes an Ort und Stelle belassen
worden . Die Geschäftsräume sind versiegelt . Die-
Gründe für den Selbstmord finden sich in einem.
Schreiben , welches Chon an den Prokuristen Ullrich,
zurückgelassen hat : „Wir können den Bankerott unserer
Firma nicht überleben und wählen daher lieber dem
Tod , als in der jetzigen bewegten Zeit als unehren¬
haft an den Pranger gestellt zu werden . Melden
Sie sofort den Konkurs bei Gericht an und thun Sie
Alles , um unsere Gläubiger zu befriedigen !" — In
Verbindung mit diesem Briefe kursiert das Gerücht,
daß Paarmann u . Chon bei dem Zusammenbruch,
eines Berliner Bankhauses 100,000 verloren
hatten . Dies erscheint jedoch unglaublich , da es früher
bekannt geworden wäre und auch in dem hinterlaffenen
Briefe die Rede davon sein würde . Es scheint viel¬
mehr , daß die allgemeine schlechte Geschäftslage , welche
zuerst auf Luxusartikel drückt, den Sturz des Hauses,
herbeiführte.

— Aus Lissabon,  26 . November , wird ge¬
meldet : Graf Eduard Romero,  der reichste Kavalier
Portugals , hatte zweitausend Francs gewettet , daß er
die von der Schulreiterin Jenny Weiß im Zirkus ge¬
zeigte Bravourleistung auch ausführen werde . Diese-
Leistung verlangt , daß der Reiter einen Saltomor-
tale nach rückwärts mache, während das Pferd auf
den Hinterbeinen sich aufrichtet . Vorgestern wurde
die Wette ausgetragen , das Pferd verlor aber das-
Gleichgewicht und fiel auf den Rücken , wobei es dem
Grafen erdrückte und ihm mit dem Sattelknopf dem
Unterleib aufriß . Der Graf starb nach wenigem
Stunden unter furchtbaren Schmerzen.

sein Herz der Begeisterungso wenig fähig war, wie des göttlichen Müleids und
der wahren, selbstlosen Menschenliebe; sein rücksichtsloser Eigennutz, sein Hochmut
und seine Rachsucht hatten sich ihr mehr als einmal in widerwärtiger Nacktheit
offenbart; sie hatte die jämmerliche Leere in seinem Innern erkannt, — und sie war
dennoch strenge mü sich selber in's Gericht gegangen, wenn sie sich auf einer unwill¬
kürlich aufsteigendenRegung der Verachtung und der Geringschätzung ertappte.
Glaubte sie doch bei alledem an seine unbeugsame Rechtschaffenheit, an die Unan¬
tastbarkeit seiner kaufmännischen Ehre, und suchte sie sich doch zu überreden, daß
diese Vorzüge noch immer bedeutend genug seien, um seinen Fehlern das Gleichge¬
wicht zu halten!

Und nun?! — Mü roher Hand hatte ihr der Zufall die Binde von den
Augen gerissen, und was sie gesehen, war so entsetzlich, daß eS ihr noch immer wie
ein wüster Traum erschien. Sie war das Weib eines Ehrlosen, eines Menschen,
der, wenn nicht schon ein Verbrecher, so doch fähig war, um schnöden Gewinnes
willen ein Verbrechen zu begehen! All' seine prahlerisch gerühmten Erfolge waren
nichts Anderes als die schimpflichen Früchte gewissenloser Handlungen. — und selbst
die Thatsache, daß sie sein Eigentum geworden war, selbst das Schicksal ihres un¬
glücklichenVaters war allem Anschein nach nur das Ergebnis einer mü teuflischer
Schlauheit angelegten Berechnung, einer nichtswürdigen Schurkerei!

Kein anderer Schicksalsschlag hätte Felicüas mü gleich vernichtender Schwere
treffen können, als diese Enthüllung. Nachdem sie eine geraume Welle regungslos
in dem dunklen Ankleidezimmer verharrt hatte, fuhr sie plötzlich in jähem Erschrecken
empor, weil sie den Klang näher kommender Schritte vernommen zu haben meinte.
Sie konnte Röhrsdorf jetzt nicht gegenübertreten, aber sie konnte in ihrer gegen¬
wärtigen Gemütsverfassungebenso wenig zu der Gesellschaft zurückkehren. Mü
geisterdleichem Antlitz ging sie durch daS Vorzimmer nach ihrem eigenen Schlafge¬
mach. Sie hörte nicht, was der Lohndiener, der noch auf den Schlüffe! zum Wein¬
keller wartete, zu ihr sprach, und sie schritt an ihm vorüber, ohne ihn anzusrhen.

In der ungestörten Stille ihres matt erleuchteten Zimmers, dessen Thüre sie
hastig hinter sich verschlossen hatte, kehrte ihr allgemach mit der klaren Besinnung
auch die Kraft zu handeln zurück. Sie war entschlossen, sich über das Vorhaben
ihres Mannes Gewißheit zu verschaffen und seine Ausführung zu hindern, so weit
es in ihren Kräften stand. Nur für eine kurze Zeit dachte sie daran, von Röhrs¬
dorf selbst Aufklärung zu verlangen. Sie verwarf diesen Vorsatz wieder, sobald sie
sich sein kaltes, undurchdringliches Gesicht und sein höhnisches Lächeln vorstellte..
Er würde sie jetzt belügen, wie er sie Jahre hindurch belogen hatte, und wenn sein
Argwohn einmal erregt war, gab es für Felicitas kein Mittel mehr, die Wahrheit
zu erfahren.

Wieder und immer wieder kehrten ihre Gedanken zu Sarnow zurück. Sie
hatte ja aus Nöhrsdorf's eigenem Munde vernommen, daß Sarnow im Stande
sei, den Anschlag zu zerstören und daß man sich durch eine List seines Schweigens
versichert habe. Wenn sie irgendwo Hilfe und Beistand suchen durfte, so war es
bei ihm, dessen unbestechlicheRechtschaffenheit sie nach einer Bestätigung von solcher
Seite wahrlich nicht mehr bezweifeln durfte. Aber was sollte sie beginnen, um zu
einer Unterredungmit ihm zu gelangen! Die Zeiger der Uhr waren längst über
die Müternachtsstunde hinweg gerückt, und schon um sechs Uhr morgens sollte er sich
ja, wie sie gehört hatte, an Bord eines Dampfschiffes im Hafen befinden. Nur eine
winzige Spanne Zeü war es, die ihr da zur Verfügung stand, unv eS schien un¬
möglich, während derselben ein Zusammentreffen zu bewirken. Selbst wenn sie jede
Rücksicht vergessen und ihm allem Herkommen zum Trotz müten in der Nacht eine
Botschaft senden wollte, wußte sie doch nicht einmal, wohin dieselbe zu richten wäre,,
denn die Wohnung Sarnow 's war ihr völlig unbekannt. Aber sie erinnerte sich
plötzlich, daß erst vor wenig Tagen die Geschäftsräumeder Dampfschifffahrts-Ge¬
sellschaft in ein Haus verlegt worden waren, welches dem ihrigen fast gegenüber
lag. Der General-Konsul selbst hatte diese Uebersiedelung veranlaßt, weil eS chm
bequemer war, jene Bureaus ganz in seiner Nähe zu haben. Von einer raschen.
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Uermischtes.
Zur 150jähr. Jubelfeier der Branden¬

burger Pioniere.  In den Nachrichten hierüber,
welche dieser Tage durch die Blätter gegangen sind,
ist auch der Pioniere Klinke und Kitto  rühmende
Erwähnung geschehen. Vielleicht interessirt manchen
Leser, was das Militärwochenblatt bei der Schilderung
-es Anteils, den das brandenburgische Pionierbataillon
beim Sturm auf die Düppeler Schanzen  hatte,
über jene beiden Männer von wahrem Heldentume
berichtet: „Ein Name ist damals(im April 1864) in
aller Munde gewesen, und heute noch gedenken die
Angehörigen des Bataillons seiner mit Stolz: das
war der Pionier Klinke; er und der Pionier Kitto
hatten es mit opferfreudiger Bereitwilligkeit über¬
nommen, den Kameraden einen Weg durch die Palli-
saden zu bahnen. Beim raschen Laufen hatte Klinke
die Zündschnur des Pulversacks, mit welchem er die
Pallisaden sprengen wollte, verloren. Jedes Zögern,
jeder Aufenthalt vor denselben kostete Menschenleben.
Da ergriff Klinke ein Streichholz und entzündete mit
biesem, die eigene Gefahr nicht achtend, den Pulver-
isack. Die Explosion erfolgte, ehe er bei Seite springen
konnte; fürchterlich verbrannt und noch von einer
Kugel getroffen, hauchte er, in der von ihm ge¬
schaffenen Lücke fallend, sein dem König und Vater¬
land geweihtes Leben aus. Pionier Kitto blieb er¬
halten und lebt auch heute noch" (er hat als Gast
des Offizierskorps an der Jubelfeier teilgenommen).
— Das Altertum preist seinen Horatius Kokles, das
Mittelalter hat seinen Arnold Struthan von Winkel¬
ried: wir aber freuen uns, daß in unserem deutschen
Volke, im eigentlichsten Sinne des Worts, die Männer
mit stählernen Herzen und mit einer Treue bis in
den Tod auch heute noch nicht ausgestorben sind.

Wenn man Schultheiß und Fabrikant
-ist. In dieser beneidenswerten Lage befindet sich,
wie der Schwarzw. B. zu erzählen weiß, der Schult¬
heiß einer Nachbargemeinde der schwäbischen Haupt¬
stadt. Der Schultheiß dieser Gemeinde ist nämlich
-als Hauptteilhaber in ein neues, daselbst errichtetes
Fabrikationsanwesen eingetreten. Wie es nun im
Geschäftsleben zu gehen pflegt, laufen bei dem dortigen
Schultheißenamt fast täglich Anfragen ein, in welchen
das „verehrliche Schultheißenamt vertraulich" befragt
wird, ob die Firma X. u. Cie. „gut" sei. Mit Zu¬
friedenheit und glückstrahlender Miene setzt sich als¬
dann der Herr Schultheiß, ein jovialer Mann, nieder,
um alsbald dem Fragesteller zu erwidern, daß das
Geschäft„Hochprima" sei. — Viele Fabrikanten,
welche weniger Hochprima sind, werden den Schult¬
heißen uud Fabrikanten um seinen Posten beneiden.

Eine Erinnerung.  Ein Fraktions-Essen
der freisinnigen Abgeordneten des Reichstages, an
welchem auch Damen teilnahmen, fand am Dienstag
Abend in Berlin  statt. Im Verlaufe des Mahles
wurde der „Freisinnigen Zeitung" zufolge auch des

Umstandes gedacht, daß am 31. Oktober vor 40 Jahren
der an der Tafel anwesende Abgeordnete Bam-
berger  von dem Schwurgericht zu Zweibrücken
wegen Beteiligung am badischen Aufstande zum Tode
verurteilt worden war! Unter großer Heiterkeit der
Tafelrunde wurde der Wortlaut des Urteils, dessen
Mitteilung an Herrn Bamberger damals dem„Nach¬
richter" Vorbehalten sein sollte, vorlesen. Auch machte
eine Photographie die Runde, welche den Marktplatz
zu Zweibrücken zeigte, auf dem das Schaffst zur
Vollstreckung des Urteils errichtet worden wäre, wenn
man nämlich des Herrn Bamberger habhaft geworden
wäre. Glücklicherweise war dies damals nicht der Fall.

Der Glückshund. „Auch durch den
Hund kann's Glück zum Menschen kommen!" erklärte
die Marqueursgattin Josefa Friedrich dieser Tage
vor dem Bezirksgericht in Wien. „Die Straf ' für
mein' Hund ohne Maulkorb zahl' i' gem, denn der
Hund is mein Glück, Herr kaiserlicher Rath, nur
durch ihn bin i' glückli' worden!" Richter: „Wie
so?" Angeklagte: „WissenS ', Herr kaiserlicher Rat,
die G'schicht is no' nit lang her! Mein Hund, nee
mein Mann, ist mir durchgang'n und i' bin ganz
verlassen da g'standen— nur der Hund is mir treu
'blieben, mein ganz Vermögen war er. Da krieg i'
derzua nu e' Vorladung vor Gericht weg'n Hund,
weil er kein Beißkorb nit g'habt hat. I ' schau den
Hund an, der Hund schaut mi' an, und wie i' ihn so
anschau, reibt er sein' Kopf an meiner Hand. Was
hast denn, frag i' ihn. Er reibt aber sein' Kopf fort
und in demselbigen Monument seh' i' sein' Marken
mit der magistratischen Steuernummer! Halt! denk
i' mir, dös Reiben mit dem Kopf hat was besonders
zu bedeuten! Versuchst dein Glück und setzst die
Nummern von der Hundsmarken in die Lotterie!
Herr kaiserlicher Rat, dös Habi' 'than. Die Num¬
mer von sein Marken, dann die Nummer von der
Gerichtsvorladung, dann die Nummer von dem Wach¬
mann, der mi' an'zeigt hat und dann meine Jahr —
dös Alles Hab' i' in drei Reih'n in die Lotterie
g'setzt und denken'S Ihnen, Herr kaiserlicher Rat,
dös Glück, i' Hab drei Ternos gemacht! Hab' i' nit
Recht, wenni' sag', daß der Hund mei' Glück is ?"
-Stolz blickte die Frau im Kreise umher—
und zahlte baare zwei Gulden.

Neues empfehlenswertes Festgejchenk!
Wachet und betet ! Täglicher Mahn¬

ruf aus Gottes Wort in Betrachtung und
Lied.  Ein christliches Spruch- und Liederkästlein von
Otto Schott , Dekan in Nagold.  Oktav.
760 Seiten. Preis broschiert 2. 70, gebunden in
Halbfranz 3. 50 in Leinwand mit Goldschnitt^ 4.

Herr Pastor Otto Funcke in Bremen sagt dar¬
über unter anderem: „Verfasser dieser Andachten war
früher Missionsinspektor in Basel. Ich brauche die¬
selben mit viel Segen. Sie sind aus den tiefsten

Schachten der heiligen Schrift geschöpft und ganz
kurz, zwei kleine Seiten für jeden Tag. Ein schönes
Lied bildet allemal den Schluß." Wer daher Er¬
bauung sucht auf dem Grunde des einfachen und da¬
durch gerade so tiefen Gotteswortes, der greife nach
diesem Buch.
Reutlingen, Verlag von Fleischhauer und Spohn.

Svim Einkauf von Vovl-ing'8 8vif« verlangt
ausärücklicb:

OoN'ivA'sHeiko mit clsn Luis
unä prüfet, ob äem Kskauttsn Stücks auk äsr Voräsr-
ssits üie Scbut̂ marke, äis Luis , aatzspräKt ist . Ist
äiss äsr Lall, äg-iui bat äsr Läuter äis Osn-issbsit,
äass äis Leits scbt unä vollkommen neutral ist.
VosrinKS Lsits mit ssäsr anäsrsn LräKUNA ist Astälsckts
Ware, äsr Läuter ist betrogen, nur vosrinK 's Leits
mit äsr Luis ist äis allsin rielitiA «, ist äis
beste 8«itv äsr 4Velt . Lu babsn in Oalv bsi:
Violanä L VLsiclersr, 41ts Lpotbsks; 7. <ü. Aa^sr;
ü. Länger. LnAros - Vsrkauk: ?aul Vsiss L llis.,
Stuttgart._

Kandrv. Kezirksvereiu.
Mit dem1. Januar 1892 beginnt ein neues

Abonnement auf das landwirtschaftliche Wochenblatt.
Da dessen kostenfreier Bezug mit dem Eintritt in
den landw. Verein verbunden ist, und zum Zweck
der Fertigung der Postlisten die Mitgliederliste
spätestens am 10. Dez. nach Stuttgart einge¬
schickt werden muß, so werden alle diejenigen, welche
dem landw. Verein beitreten wollen, gebeten, sich—
wofern es nicht schon geschehen— vor dem 10. Dez.
mündlich oder schriftlich bei dem Unterzeichneten an¬
zumelden. Spätere Meldungen würden erst vom
1. Juli 18SS ab zum Bezug des Blatts berechtigen.

Der Austritt aus dem Verein kann nur durch
Abmeldung ebenfalls vor dem 10. Dez. erfolgen.
Wer diesen Termin versäumt, hat seinen Beittag für
das Jahr 1892 fortzuentrichten.

Die Herren Ortsvorsteher werden freundlichst
ersucht, zum Zweck der Richtigstellung der Mitglieder¬
liste ebenfalls vor dem 10. Dez. dem Unterzeich¬
neten anzuzeigen, welche Mitglieder wegen Todes
oder Wegzugs zu streichen sind.

Calw,  den 30. November l891.
Vereinsvorstand:

Supper.
Standesamt ßakrv.

Geborene:
25. Nov. Albert Eugen, S. des Emil Hammer,

Metzgermeisters hier.
29. „ Luise Pauline, T. des Wilhem Dingler,

Fabrikarbeiters hier.
Gestorbene:

27. Nov. Anna Maria geb. Großmann,  Ehefrau des
Friedrich Vögele,  Zimmermanns, 48
Jahre alt.

Gottesdienst
am Sonntag, den6. Dezember.

Vom Turm: 94.
Vorm.-Predigt: Herr Dekan Braun.  1 Uhr

Christenlehre mit den Töchtern. 5 Uhr Vortrag im
Vereinshaus: Luther in seiner Familie, Schluß: Glück
und Kreuz im Hause Luthers. Stadtpfarrer Eytel.

Eingebung erfüllt, eilte Felicitas zum Fenster und riß die Vorhänge zurück. Ein
Ausruf, der beinahe freudig klang, kam unwillkürlich über ihre Lippen, als sie sah,
daß ihre Voraussetzung eine zutreffende gewesen war. In dem ersten Stockwerk
des betreffenden Hauses, da, wo sich die Geschäftsräume der Gesellschaft befanden,
waren mehrere Fenster hell erleuchtet, und es konnte für diese auffällige Thatsache
keine andere Erklärung geben, als daß Sarnow dir knapp bemessene Zeit vor seiner
plötzlich angeordneten Abreise benutzte, um dort noch irgend welche dringende Ar¬
beiten zu erledigen.

Ohne das Gewagte ihres Schrittes zu bedenken, nur von dem fieberhaften
Verlangen erfüllt, eine Nichtswürdigkeitzu verhindern, als deren Mitschuldige sie
sich jetzt gefühlt haben würde, drückte Felicitas auf den Knopf des elektrischen Glocken¬
zuges, der sich in ihrem Schlafzimmer befand. Schlaftrunken kam die Jungfer her¬
ein, die nebenan auf dem Sopha in ihren Kleidern eingeschlummert war. Ohne
das verwirrte und verwunderte Gesicht des Mädchens zu beachten, führte die junge
Frau dasselbe zum Fenster.

„Sehen Sie da drüben das Haus, dessen erstes Stockwerk erleuchtet ist?"
sagte sie hastig. „Eilen Sie dahin, so schnell Ihre Füße Sie tragen und klingeln
Sie den Pförtner aus dem Schlaf. Fragen Sie ihn, ob sich Herr Sarnow in den
Bureaux befindet und suchen Sie ihn auf, wenn Sie eine bejahende Antwort er¬
halten. Sagen Sie ihm, ich hätte den dringenden Wunsch, ihn auf der Stelle zu
sprechen. Beschwören Sie ihn in meinem Namen, keinen Augenblick zu verlieren,
sondern sogleich mit Ihnen zu gehen, da die Sache, um die es sich handelt, keinen
Aufschub litte. Willigt Herr Sarnow ein— und Sie müssen es dahin bringen,
daß er einwilligt— so führen Sie ihn unbemerkt über die Hintertreppe in jenes
Zimmer dort. Ich — ich wünsche nicht, daß der Herr General-Konsul etwas von
seinem Kommen erfahre."

Erst bei diesen letzten Woten kam eS ihr zum Bewußtsein, wie unschicklich
und wie gewagt es sei, einen Dienstboten mit solchem Aufträge auszusenden; aber

sie wurde dadurch nur für die Dauer weniger Augenblicke in ihrem Vorhaben
wankend gemacht. Mochte doch das Mädchen glauben, was ihm beliebte; es war
genug, daß sie vor ihrem eigenen Gewissen ohne Vorwurf dastand und daß auch
Sarnow ihrem Verlangen ohne Zweifel sogleich die rechte Deutung geben würde.
Die Hände an das stürmisch klopfende Herz gedrückt, wartete Felicitas auf ihre Wiever¬
kehr. Jede Minute des Harrens wurde ihr zu einer endlosen Ewigkeit. Die Klänge
der Musik, nach welcher im großen Speisesaal getanzt wurde, drangen gedämpft
bis hierher und zuweilen, wenn eine der Thüren in der Nähe geöffnet wurde, klang
das Rauschen des Festes wie das Brausen eines fernen Meeres an ihr Ohr.

Die Zofe ging, nachdem sie sich den Schlaf aus den Augen gerieben und
mit einem kleinen, unverschämten Lächeln gefragt hatte, ob sie den Herrn Sarnow
wirklich über die Hintertreppe führen müsse.

Und jetzt, sie horchte angstvoll auf, jetzt näherte sich ein wohlbekannter Schritt,
der plumpe, selbstbewußte Schritt ihres Gatten, und eine schwere Hand legte sich
auf die Klinke der Thür.

„Bist Du da drinnen, Felicias?" fragte er.
„Ja !" gab sie zurück, obwohl die Erregung ihr die Kehle zusammenschnürte,

als wenn sie ersticken müßte.
„Warum hast Du Dich aus der Gesellschaft zurückgezogen? Und wie kommst

Du dazu, Dich hier einzuschließen?"
„Ich fühle mich nicht wohl und bedarf einer kurzen Zeit der Ruhe. Es ist

mir unmöglich, jetzt zu den Gästen zu gehen."
„Weiberlaunen!" murmelte er — laut genug, um für Felicitas verständlich

zu sein— und mit erhobener Stimme fügte er hinzu: „Willst Du nicht wenigstens
die Güte haben, mir die Thür zu öffnen?"

Di« junge Frau rührte sich nicht von ihrem Platze.
(Forts, folgt.)
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Amtliche Kekavntvmchliugkii.
Revier Calmbach.

SLclrnrnHol 'z - WeMcruf
am Montag , den 14 . Dezember , vormittags
II '/» Uhr , auf dem Rathaus in Calmbach aus
den Abteilungen Gallbrunnen , Rottannenbusch,
Hirschgärtle , Eingemachter Wald , Rauhgrund des
Distrikts Eiberg und vord . Jägcrhütte des Distrikts
Kälbling:

Werkstangen : I . Kl. 512, II . Kl. 638, III . und IV . Kl. 238 Stück.
Hopfenstangen : I . Kl. 4690, II . Kl. 3740 , III . Kl. 1030 , IV . Kl. 2200,V . Kl . 9790 Stück.
Reisstangen : III . Kl. 8260, IV. Kl. 9490, V. Kl. 9720 Stück.

Das Stangenmaterial ist von sehr schöner Qualität , größtenteils Fichten.
Die Fichten  kommen getrennt von den Tannen in durchaus

großen Losen  zum Aus ? ot.
Die Stangen haben günstige Abfuhr auf die Station Calmbach.

Bei der heute vorgenommenen

Gemeinäeratswalik
haben von 545 Wahlberechtigten 330 abgestimmt.

Gewählt wurden auf 6 Jahre:
1)  Bub , Karl August , Buchbinder . . . . mit 279 Stimmen,
2) Bozenhardt , Karl ssn ., Rotgerbcreibesitzer „ 275 „
3) Hayd , Heinrich , Stadtpfleger . „ 269 „
4) Federhaff , Wilhelm , Apotheker . . . . „ 224 „
5) Zahn , Emil , Fabrikant . „ 223 „

Weitere Stimmen erhielten:
Wagner,  Hermann , Fabrikant . . 136 Stimmen,
Ziegler,  Adolf , Metzger . . . . 107 „
Seeger,  Johannes , Privatier . . 86 „
Zersplitterte Stimmen 47.

Einsprachen gegen diese Wahl sind binnen 8 Tagen entweder bei dem
Ortsvorsteher oder dem K. Oberamt anzubringen.

Calw,  den 3 . Dezember 1891.
Stadts chu ltheißenamt.

Haffner.

Revier Hirsau.

Reisverkauf. Privat -Anzeigen.
Am Montag , den V. d . M .,

nachmittags 4 Uhr ini „Anker " in Ernst¬
mühl aus Lützenhardt , Abt . Brandhalde
und Hoflucken:

930 gemischte Wellen in Flächen¬
losen und 20 birkene auf dem
Stock.

Aus Schwartenhau : 580 St . weiß-
tannene auf dem Stock , worunter

_Christbäume , S treureis rc.
Calw.

Aunuerr - NerAuus.
Am Montag , den 7. d. Mts .,

im Stadtwald Altweg , Abt . Fuchsloch,
436 Stück Derdstangen,
986 Stück Hopfenstangen I .— III.

Classe,
2495 Stück Reisstangen.

Zusammenkunft vorm . 9 Uhr im
Schlag.

Gemeinderat.

Gemeinde Schmieh.

Solzver̂auf.

Samstag den 5 . ds . ist

ES - Haupt¬
versammlung.

Teinach.
Nächsten Sonntag , den

6 . Dez.  nachm . 3 Uhr,

Ulmalsottslimmlung
bei Speisewirt P fromm er.

MethodisLenkapesse.
Sonntag nachmittag 5 Uhr:

Predigt von Prediger Dietrich aus
Stuttgart.

Ein Mitleser
des Stuttgarter Tagblatts in der Leder¬
oder Bischofstraße wird gesucht . Adresse
niederzulegen im Comptoir ds . Bl.

D onners-
Itag,  10 . Dezbr.
qds . Js ., werden
i nachmittags
jl ' /»Uhr 209 St.
i gefälltes Lang-
> Holz (meistens

Forchen ) auf hiesigem Rathaus im öffent¬
lichen Aufstreich zum Berkauf gebracht.

Schultheiß Erhardt.

U erkauf.
Im Bollstreckungswege werden am

Montag,  den 7. d. M .,
mittags 1 Uhr,

vor dem Rathaus in Stammheim
1 Taschenuhr samt Kette , 1 Kommode,

ca. 100 Ztr . Futter , ca. 80 Dinkel-
und Habergarben , 1 Futterschneid¬
maschine, I Eimer Most samt Faß

gegen Barzahlung öffentlich versteigert.
Gerichtsvollzieher

Woche le.

Fettes

Hammelfleisch
ist zu haben bei

Pfrommer und Linkenheil.

Fitz- u. Lrder-
Schuhwaren

jeder Art und Größe empfiehlt in sehr
guten Qualitäten und billigst gestellten
Preisen L. ouis

, SelbstgebrannteI iLllee
>in stets frischer Röstung und feinerQualität bei
l o.

empfehle:
Bücher, Handtuch - und Schwammständer , Stock- und Schirm»
ständer , Kleider -, Schlüssel- und Handtuchhalter , Schaukeln,
Schatullen in verschiedenen Holzarten , Tintrnzenge , Lösch-
rollen , Briefmappen , Photographie - und Schrrilmlbums,
Mernkasten , Khrenstiiuder , Stickrähmchen und vieles andere.

HimshsltmrgsgegenstSrtde,
besonders Sprengert 'esrnööet in schöner Auswahl billigst.

8orva.

LmplsdwllK
Sämtliche zur WeiHnactztsbäckerei nötigen Artikel

empfiehlt bei bester Qualität  zu äußerst billigen Preisen
Albert Haager.

Au Meiknacktggefckenken
empfehle ein große Auswahl Schultaschen von 50 Pfg . an , Bücher¬
ranzen von Mk. 1. 50 an, ebenso Handkoffer in allen Größen.

ÜMLSr , Zattkee.

Empfehlung.
Vorhangstoffe»
Hettvorlagen»
Tischteppiche»
Kanmmoüstanell,
Kretonnes»
Madapolam»

Herrenkragen»
Manchetten»
Herrenhemde « ,
Vorhemden»
Craoatten»
Manchsttenknopfe»

Oorssbbsii
in allen Größen und Qualitäten,

LE " Schürzen
für zeöes Atter , große Auswahl,

empfiehlt zu geneigter Abnahme

IrsLgott Lokveirer.



L93

LlWt Sedllll Uve., l!Llv,
empfiehlt für Weihnachten ihr neu assortiertes Lager in

einfarbigen , gestreiften unö karrierten

Kleiderstoffe«,
schwarzen Cachemirs und faxonmerten Stoffe « ^

karrierte Tuche ^ Flanelle und Lamas,
Daummollflauelle in guter waschächter Ware,

wollene , halbwoll . u . baumwoll . Uuterrockstoffe,
mei ^ Damast in einfach und doppeltbreit,

weiß Kelzpiqus , Crelonue und Madapolam,
Handtuch -, Tisch - und Leineuzeug.

Obiges bei Abnahme von 20 Met . entsprechend billiger.

Weiße und gefärbte Bettüberwürfe,
Bettvorlagen und Fauferstoffr,

8M6L6A6K6U62 in 8oiäo unä Wolle,
Il 'aneütücher unö SHawts,

seidene Tücher in allen Großen nnd Farben,
seicksns unrl svk « sssn2 « ksnligs

8okürZ:tzu.

Oer Ootor ^eiebvoto erlaubt sieb , einem Aeebrten Publikum in
8taät nnä Oanci sein gut sortiertes On^sr in

Lolli-, Lilirsr- uuei Kifenilîansn
in Lriunerunss 20 bringen . - Krosse Auswahl für lloobrsii -,
Keburtstsgs - unci Mejbnsokisgesobenke etc . —

Ilisäörl3 .§ s äer NstLll -warsLkLdi ' ilr

laSiLLlin § sn.
Lesteolrs unä ältere sneben rveräen gut vsrAoläst , versilbert

unä vernielrelt ; soböne IRssenpFsiken stets vorrätig . Oie go-
rvünsebten billigeren Kisßke « - unrl UBsessr ' viOS sinä ein-
xetroiken.

Orompte Leäiennng bei billigsten Oreisen ^usiebernä emMeblt
sieb boobaobtnngsvollst

(xOOl ' K Ojpp Harr ) .

» ^ f2ffMjM386 !lM6 8
ist die schönste HZ

Weihnachtsgabe L
für 's Kaus . H>

Für die Vorzüglichkeit dieses ausgezeichneten HZ
Fabrikats wird jede Gewähr geleistet.

Niederlage bei ^

Louis Schill iu Calw . ^

empfehle eine große Auswahl

NsuLsitsn, sowie lüelisr , HeliLrxsL, LMrsön,
Lottlsisr etc.

in allen Preislagen.

Duuline Kekllmoier.

Auf Weihnachten
empfehle ich Corsetten für jedes Alter , sowie gestrickte Corsetten
in Wolle und Baumwolle , Corsettschoner , Kinderleibchen
in großer Auswahl zu billigsten Preisen.

Wilksllllius Lonun.

'W ' III ^ OIO .IO .SOSS 'W 'slIlOLQllt .ZssSSQstSO ^ .

Oegrünäet 1825 . — KölNILOßOZ WUSSOI ' ^ V^ ünäet 1825
von >̂ok . Okn . ^ ovk1sndvi >gsi > in » silbnann

i8t vielt nur kelnotes parküm , üonäsrn auob otaaklieli ASprükt unä von ärrltlledsn
Autoritäten dei ^ uKenIeilteu unä geselirväelrten Klieäern als uuübertrokkeu
ewxkoblsn . riaoons ä 35 , 60 , 65 unä 90 kitz.

^Usinverkauk kür Oal ^ bei n . Naztck , '̂r.

koZtkarton unä öriokpupior
mit ^ I»8i « i »ts » von U » I >V,

sebön in Oiobtärueb  ansgeknkrt , sowie

plioiograpliisn von Lalw unll Umgebung
0 . ^ aeltL , ?botograpb.

liOuis Rist,
empfiehlt sein Lager in allen Sorten

Uhren und Uhrketten,
sowie

Brillen , Zwicker , Thermometer und andere optische Gegenstände
zu den billigsten Preisen.

Reparaturen von Uhren und optischen Gegenständen
werden billig und gut ausgeführt.

Von meinem zum Ausverkauf bestimmten Warenlager empfehle
besonders:

Damen Kleiderstoffe,
blauesn. schm. Tuch,
reinwoll. Kuikskin,

Jackenstoffe,
Werrockstoffe,

Msllstanell,
Zchurrreugle,

farbigen Tretouue,
Möbelch.

schwasten Sammet,
Setliibermiirse,
Kettvorlagen,
Uachstnch,

Trikotballdschnhe.
Maschlederhandlchuhe,

Glacehandschuhe,
schmuste Schürzen,
seidene Halstücher,

seid. n. wall. Tachenst,
tunderjhamlchev,

Hemdeinsätze,
Herrenkrageu,
Manchelten,
Cravatten,

Taschentücher,
seid. Haubenband,

Kustnraren aber Art.
In Kleiderstoffen sind hauptsächlich noch rein wollene , gute

Dualitäten zu haben.
Wer zu Weihnachtsgeschenken in genannten Artikeln etwas gutes zu

billigem Preise kaufen will , versäume nicht, zuerst das Lager anzusehen von

kdr. Iw. Lrausdasr
im Dreher Weyl 'schen Kaufe am Marktplatz.

Vas ZvkirMgösvbM von N. ^vuisvk
empfiehlt sein reichhaltiges  Lager in

Kegen- unä
Aonnensctiirmen

für Kerren , Dcrrnen u . Kinöer
in solider und guter Ware bei niedrig gestellten Preisen.

AGx ' Auswahlsendungen stehen zu Diensten . "MZZ
Reparaturen und Ueberziehen billigst.

DorZügl 'icH geeignetes Weihnacvtsgef -Senb.
i Im Verlag von Baumgärtncr 's Buchhandlung in Leipzig erschien und ist

in jeder Buchhandlung zu haben:

Geographisches Lotto.
. Ein Gesellschaftsspiel für Z— 8 Personen.

5 . Auflage . 1890.

l Jneleg . Kasten . Preis 4
> Von diesem beliebten , diesmal völlig umgcarbeiteten Spiele wurde un-
' längst die piäötig ausgestattete 5. Auflage versandt.

Dieses unterhaltende Spiel , welches acht sorgfältig in Farbendruck aus-
^geführte Landkarten enthält , ist zugleich das beste Lehrmittel , um sich in kürzester
' Zeit eingehende Kenntnis der hervorragendsten Hauptstädte , Länder , Flüsse , Ge¬

birge , Meere , Inseln rc. zu verschaffe». Jeder Spieler erhall eine Karte mit rot
I ausgezeichneten geographischen Punkten . Einer der Mitspielenden ruft die Naine »-
' kärtchen aus und die Spielenden besetzen mit kleinen Blättchen die ausgcrusenen

Punkte . Wer zuerst eine ausgemachte Anzahl von Punkten bcsept hat , erhält
^den dafür ausgesctzten Preis . Als äußerst amüsante und zugleich in hohem
' Maaße instruktive Unterhaltung für die Winterabende kann es Alt und Jung

nicht warm genug empfohlen werden und sollte in keiner Familie fehlen.
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Meine Weihnachtsausstellung in

Linäerspielwaren
ist aufs reichhaltigste sortiert , von den 10 Pfg .-Artikeln bis feinsten Sachen.

Fein gekleidete Puppen , Puppenköpfe , Gestelle und Puppen¬sonnenschirme in großer Auswahl.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

I . Zenisch.

Auf Weihnachten
empfehlen wir : Damcnkoffer , Handkoffer , Schulranzen , Schul¬mappen , Schultaschen . Touristentaschen,

Geldtaschen . Kellnerintaschen,
Portemonaies , Cigarren -Etuis,

Visttenkartcntäschchen , Damengürtel,
Plaidriemen , Hosenträger , Kinderwagen.

Puppenwagen , Kinderpeitschen , Spazierstöcke.

IlolL L Lauer.

Als außerordentlich
preiswürdig

empfehle eine Partie wollener und
halbwollenerHemdenu Unter
beinkleider mit kleinen, fast unsicht¬
baren Fehlern.

Desgleichen weiße und far¬
bige baumwollene Hemden,
Kragen , Manchetten , Cra-
vattcn , Taschentücher-

I . C. Mayer.

Lu 8verkLll 1
in gekleideten und ungekleideten

kuppe»,
kuxxMAestsIIsll,

Armen , Strümpfen u. Schuhen re.
bei ku »il am Markt.

Zu gefälliger Abnahme empfehle
bestens verschiedene

(Lhocolade u. Cacao,
vanille,

Aqueure und Essenzen

Qsor § Lrimmsl.

Lrcköl-Iiampeu!
Zug Hängelampen

von ^ 6 . 50 an,

div . Hängelampen
von ^ 1. 20 an,

div . Tischlampen
von ^ 2 . — an,

div . Wandlampen
von 50 -rZ an,

Laternenlampcn
von 30 --Z an.

Sturm - und
Handlaternen,

sowie

einzelne Lanipkntkile
in nur Prima Qua¬
lität , bei
I'r. VsLtsrleu.

XL . Reparaturen werden billigst
besorgt.

?3.xisrs mit Nono§r3.mm
uvä VaxxevxräZNLgsu

bei Kmil Heorgii , ßakw.W I

Feinste«
Alüthenhonig,

sowie sehr schönen

Wclckyonig
und sämtliche Artikel für die Weih¬
nachtsbäckerei empfiehlt billigst

C. Costenlmder , Konditor.

Calw.

Laut 86 llUk- 8 t 6 MP 6 l
in jeder Größe und schönster Ausführung
empfehle dem geehrten Publikum bestens
zu billigen Preisen.

Musterbuch zu Diensten.
kiriminsl.

Lcrubscrge-
einvichtungen,

ganz und geteilt , hält empfohlen
V . Ssnvs.

Herrenhütr,
weich und gesteift , in
neuester Fa §on und Farbe,
empfiehlt für Weihnachten

Louis Schill.

Okristdaum-

desgleichen Konfekt , in großer Auswahl,
desgleichen Lichter und Wachsstöcke,bei

I . G . Wayev.

Eine Auswahl gut
gearbeiteter neuer

Aoptw'g,
ebenso einen älteren , empfiehlt

A . Kaußev,
Biergasse.

Hüten Matz - und
Waisöranntwein

empfiehlt bestens
G . Haydt ' schen Brauerei.

Nüsse! Nüsse!
Diesjährige Helle Ware und gut im

Kern empfiehlt ab hier gegen Nachnahme
den Zentner zu 20

N . Xirnmnivk,
Cannstatt.

acksrtikrl,
Litronat,
Orangeats
Mandel«,

Vost«e» , Sultaninen,
Vanillezucker,

sämtliche Gewürze,
Haselnüsse,

sowie Sprerrgerlesmödet
in großer Auswahl , empfiehlt billigst

Oarl

neuester Art — hellste Leuchtkraft.

Steh- u. Kängkampen,
Straßen-, Sturm-n. and. Laternen,
sowie meine bekannten Lampenfeder¬
aufzüge , verschied Lampenteile u. s. w.
zu billigen Preisen bei

ksong llUrnrriel.

Sämtlich-

Backartikel
zu billigsten Preisen bei

I . C . Mayer.

Feinstes

WuLLevschmatz
pr . Pfund zu 1.20 bei

L.

äv Lriv
bester Qualität bei

Carl Sakmann.

!Vorläufige änreige!
Wuppeuköpfe von H>orzellan,

^ateutpuppen köpfe,
dto. waschbare mit Glasaugen,
dto. mit Irisnr von 50 Pfg . an,
dto. mit Irilur und Schlafaugen,
dto. mit feinsten Arisuren,

per Stück 2 . 50 bis ^ 5 . — ,
Wuppengestesse jeder Größe,

^ « ppevschuhe und -Strümpfe,
Hleform -Steinbaukasten,

Kichter 's Steinöaukasten,
Sehr schöne Kolzöaukasten,
per Stück 50 ^ bis ^ 5.

Starke Sandkarren und Wage « ,
per Stück -̂ 2 . — bis 10 . —

in großer Auswahl bei
1'r . VsLtsrlsQ.

Gut eingemachte Sahnen,

Sauerkraut,
sowie selbstgemachte gute

Merhefe
ist zu haben bei

Karl Schlieuz,
Feilenhauer.

Teigwaren
jeder Art , schon von 40 an das Pfd .,

Mutschet und Paniermehl
billigst bei Leorg Krirnmsl.

Snlko «, t ':>«nx ».
LkooolLäe unll liiee,
billigste bis beste Sorten , empfiehlt

6 . Ssnvs.

Calw.

StrivkvoUe,
in sehr guter Qualität , billig bei

Badgasse.

Neue und gebrauchte

Sopha 's
billigst bei

Verstopf
Illntsrleibs -, Llassn - u . r-srvcn - ^ ^lössedveräso,

V WSwste" ' ^ luuniblssnVerdrsiNw^uku « f ---Hi-ig.vet.8odmsr2-
^.dMdrmIttel: ko»-

rstiiupslvkrk 'f. lnLIsgsn,^ -^ aLlböcbstsns 2 Stück , LMbesten
> SedlLtenseksn , lür 1 — 3 l 'axv^vüesv .Ludsrlsb. ünrodälv̂ potkvksi».

Mer Husten , Heiserkeit,
Atemnot , Brust - und Lunge « - !
katarrh hat, nehme die hochgeschätz- Z
ten und weltberühmten

krÜ8ei 8 öiiiÄ -^Limellkii)
welche überraschende Dienste leisten . I

In Pak . ä. 25 iZ ächt in der!
alten Apotheke in Calw und bei!
Ernst Unger in Gechinge « .

Jitzschuhe und Stiefel ',
Sächsische Tuch- und Cordschuhe,
GnöfchuHe mit Ledersohlen

empfiehlt zu billigen Preisen
ß . K . Schäverke,

Hutmacher.

6 !^ e6iM - ^ y !ä - 6l6Lm - 8eis6
von LerZmann L 60 . in Lnäebsnl-
vrosüsn , äis bssts 8siks um sinsn
warten vsisssn leint Ln sibnitsn ; Näl¬
ter,  rveledv Liren Linäern einen
seltene » "keint versedatken veilen,
sollen siob nur äisssr 8 siks bsäiensn.
kreis Lknobst 3 8tneb 50 kk. Lin babsn
bei 7. k . vsstsrlsn.

künstlivlis Isbnk
und Gebisse in bester Ausführung.
Mäßige Preise . Zahnoperationen,
Plombieren , Reinigen re. schonendst

I Lvi « 8 , 4 » Iv.

28 gokck. «. silb. M «äaill «n u. Dipl.

^pielwerke
4—200 Stücke spielend ; mit oder ohne
Expression, Mandoline , Trommel , Glo¬
cken, Himmelsstimmen , Castagnetten,
Harfenspiel rc.

Spieldosen
2—16 Stücke spielend ; ferner Neces¬
saires , Cigarrenständer , Schweizerhäus¬
chen , Photographiealbums , Schreib¬
zeuge, Handschuhkasten, Briefbeschwerer,
Blumenvasen , Cigarrenetuis , Tabaks¬
dosen, Arbeitstische , Flaschen, Äiergläser,
Stühle :c. ; alle » mit Wnstk . Stets
das Weueste und Vorzüglichste , beson¬
ders geeignet zu Weihnachtsgeschenken,
empfiehlt

I . H. Mer , Kttu(Schweiz).
Nur direkter Bezug garantiert für

Aechtheit; illustrierte Preislisten sende
franko.
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Gothaer Tebensversicherungsbank.
Die vorgenannte älteste und größte deutsche Lebensversicherungsanstalt

zeichnet sich aus:
1. durch ihr stetiges Wachstum — ihr Versicherungsbestand betrug:

Ende 1829: 7,100,000̂ Ende 1868: 181,400,000
„ 1838: 43,700,000 „ „ 1878: 347,100,000„
„ 1848: 72,000,000 „ „ 1888: 550,500,000„
„ 1858: 103,800,000„ „ 1890: 585,700,000„ —;

2. durch die Beständigkeit ihrer Teilhaberschaft — der Abgang
bei Lebzeiten stellt sich bei ihr niedriger, als bei fast allen anderen
Lebensversicherungsanstalten—;

3. durch die verhältnismäßige Größe ihrer Fonds und insbe¬
sondere ihres Sicherhettsfonds;

4. durch die große Sparsamkeit ihrer Verwaltung;
5. durch die Höhe ihrer Ueberschüsse und die volle unverkürzte

Rückgewähr derselben lediglich an die Versicherten.
Die Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zu-

fchlagprämien auch im Kriegsfälle in Kraft.
I . KüSkev.

Dükingsn.
Nachdem ich meinen Wohnsitz von Reutlingen nach Tübingen verlegt

habe, übe ich die Rechtsanwaltschaft
vom heutigen Tage an am H. Flmdgevtchi Tübingen aus.

Mein Bureau befindet sich im Hause des Herrn Buchbinder Pflick
in der Neuenstraße, 1 Treppe hoch.

keknsiLör.

Teinach.

Geschäfts-Empfehlung.
Der verehrl. Einwohnerschaft, sowie der Umgebung, teile hiedurch ergebenst

mit, daß ich mich an hiesigem Ort als Flaschner niedergelassen habe und
empfehle mich in allen in dieses Fach schlagenden Arbeiten unter Zusicherung
solider Arbeit bei billigen Preisen.

Achtungsvollst
Wrl 'Hekrn Schimmel.

Die bestbekannte
Flachs-, Hanf- <L Wergfpinnerei , Weberei,

Zwirnerei , Bleicherei
WäunrenHeirn

Post- und Bahnstation, Bayern,
liefert Lohngarn in bisheriger bester Qualität . Der Spinnlohn
pr. Schneller zu 1000 Dieter von Garnen Nr. 10 bis 20 ist 10 -rZ,
von Garnen Nr. 20 S -rZ.

Sendungen franco gegen franco!
Bedingung der Vereinigung der Lohnspinnereien.

Spinnmaterial als: Flachs , Hanf, Werg zum Lohnverspinnen,
Weben, Bleichen übernimmt:

Herr I,ouis Svklottsndvvlr in ßakw,
„ U. Kris in Mhengilett,

vkn . SKiegeimsiei » in Hechinge«,
und wird beste und prompteste Bedienung im voraus zugesichert.

Wir übernehmen jederzeit für die
Spinnerei Schornreute in Wavensburg

Flachs, Hanf rmd Abrverg,
zum Verarbeiten zu Garn , Leinwand, Zwilch und Tischzeug u. s. w, roh
und gebleicht in bester Qualität, unter Zusicherung reellster, raschester und
billigster Bedienung. — Sendungen franko gegen franko. —

Jakob Rapp, Seiler in Calw,
Fr. Dihlmanu in Stammheim,
I . Rau, Kaufmann in Ostelsheim.
I . PH. Schaible, Tuchmacher in Altensteig.

Das echte

„Zch«j!n Mch-Wstloer",
für dessen gute Erfolge garantiert wird, ist zu haben in den alleinigen Nieder¬
lagen von Lmil Ksongii , vsl « , Okn . Lungksnil , Kllsn-
slvig und Uk, Usltlsi » in Vlagolil.

Wildberg.
Der Unterzeichnete ist willens, sein neuerbautes

_ Wohnhaus mit ZLäckereieinrichtung
—' ' - zu verkaufen oder zu verpachten und kann täglich ein Kauf oder Pacht
mit demselben abgeschlossen werden.

Bäcker Mohrhart.

hat zu verkaufen
60 Ztr. gutes He«

der Obige.

Ueber öen AcrHvmarkL
verkaufe ich beim Hause des Herrn Kaufmann Hayd
Heidenheimer und bad. Kochgeschirr
namentlich empfehle meine eingebundenen Kunsthäfen in größerer Auswahl
und bitte um zahlreichen Zuspruch.

Jof . 8 «kenll.

I
I

M«- Markt-Anzeige.
G a 5 w.

Urber den Jahrmarkt, Mittwoch, den9. Dezember,
MS " IM 638lll3U8 2 . ^ Ngtzl

glchr mln Amkrlmf
fertiger

Herren- «nd Knabenkleider
zn sehr billigen Preisen.

?rei3 -L2ur3 .ut >.

«r

Herbst- und Winterüberzieher von Mk. 13. an
bis zu den feinsten

Ganze Anzüge von Mk 16 an bis zu den feinsten.
Hofen und Westen von Mk. 7 an.
Knabenanzüge von Mk 3 /2  an.
Jünglings - und Vurfchenanzüge von Mk. 9 an.
Winterjuppen von Mk. 7 an.
Jägerjuppen von M. 6 /2  an.
Buckskinjuppen von Mk. 6 an.
Knabenjuppen und Hosen von Mk. l '/r an.
Arbeiterjuppen und Hosen von Mk. 3 an.
Eine Partie Buckskinhofen von Mk. 5 an.
Um geneigten Zuspruch bittet

L . I - evisoii,
Herren- k Nnabenkiciderfavrilr.

Ueber den Jahrmarkt, Mittwoch, den9. Dezember,
IM 63stl >3U8 I . Lngel.

große Auswahl.
Oval- und Dhotographierahmen

in jeder Größe.
OslkLrbsnärvekkiläsr.

Einrahmungen
von Bildern jeder Art billigst.

^Villi . Leliv/Linirils,
Glaser.

8 080L0l .a7

HW » ! vonrueMMc
MiM mii isiMM s>W8f

I 'ür nur 2 M . 25 ? k.
versenäs iek , so lanxe äer Vorrat
rsiöbt , eins setir xut xedenäe sodöue
kerpIex -LronLe -lkt ' mit vormix-
liedem IVerk, xeeixn t̂ kür .Irin uinl
Reick . Rür <len pünktlickeu unä rieli-
tixen 6anx äieser Ukren xarantirs
ick sodriktlied ark volle 3 lakrs.
Versanät xexsu vorderixe Riusenäunx
von 211 . 25 Rk. oster per Racknakme.

LU. L. Lniseksusn
Vfisn IL , D'Orsâ zasss Nr. 9.

Calw.

Für Bierbrauer,

Drioate u. ^ anöwiete
empfehle auf kommenden Jahrmarktmeine

Namenbrenneisen,
welche in jedem beliebigen Namen und
Zeichen sehr billig zu haben sind.

Mein Stand ist mit
Firma versehen  und be¬
findet sich an der Hauptstraße.

I 'LLLULLllt
au » Lsutlinxsi,.

Vor laienkskten llaekslununxen v?irä.
xsvarnt.

kliöllix - ?omnlIe
ist «las eiurixs reelle,
seit ladren koväkrts

unä in sei¬
ner IVir-
knnx un-
üdsrtrokk.
Aittel 2.
Rüsxs n.
Letoräe-
lernvx

eines vollen nml starken Haar- n. Lart-
vucdsss - LrkolZ xsrant sri.

Lüekss l n. 2 AK.

6skn . Uopps,
Lsrlin SV , rl̂ stolkuülr. 82, karküm.-Fabrik.

Zu haben in Calw bei Eduard
Bayer» Friseur.

Wechselformulare
sind vorrätig in der Druckereid. Bl.
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Nächsten Samstag , den 3 . Dezember , halte

und lade hiezu freundlichst ein.

L . waidelich
z. Kößke.

Schwarzwatd -Brauhaus Wildöerg.
Morgen Sonntag

lviuVs Vovkbior.
Kirrfarr.

i Nächsten Samstag , den 5 - , und Sonntag,
. den 6 . Dezember, hält

Metzel ûppe
und ladet hiezu höflich ein

Stotz z. Lome « .

WohnungsverLnderlMg.
Indem ich meine werte Kundschaft benachrichtige , daß ich nun wieder obere

Ecke der Lederstraffe ( im Glaser Wilhelm 'schen Hause) wohne, erlaube
ich mir meine guten und billigen
Aanelle , Bettreuglen. Baumniolltnch. HMeinenc Schurz;euglen,

Taschentlicher, Tuttertuch.
bei niederst gestellten Preisen zu geneigter Abnahme höflich zu empfehlen.

U . Leiter
Im Weiffnähen empfiehlt sich besonders im Einlernen eines gutem

Schnitts für Herrenhemden die Obige.

Mürttemk>ergi^ e Hparkaste
in 8tuttgart.

Umwandlung von Einlagescheine« I L̂t. L. «. v.
Die Inhaber von Einlagescheinen Vit . 0 (Rand teils rot , teils

schwarz) und I) (Rand grün) werden aufgefordert, dieselben zur kostenfreien
Umwandlung in die neuen Scheine lät . L . (blau ) bei der nächsten Agentur mit
den etwa bereits in ihren Händen befindlichen Scheinen Int . L . zu übergeben.

Einleger , welche blos Scheine Int . L besitzen, sind von dieser Aufforderung
nicht betroffen.

Die Besitzer von Einlagescheinen Ult . 6 werden darauf aufmerksam gemacht,
daß laut Bekanntmachung vom 14 . Februar 1885 seit 1. April 1885 alle Ein¬
lagen bei unserer Anstalt zu 3,6 verzinst werden , daher die auf ihren
Scheinen eingetragene höhere Verzinsung von da an anfgehört hat.

Der erste Vorsteher: Ostertag.

MöMMiedsiWU- L KMIW-8M
in 8MM.

1860 1870 1880  1 800/0 1
Versicherungsstand 11 60 164 330 Millionen Mark,
Bankfonds . . . 1,s 10,5 33 00
Extrareserve . 0, < 2, , 6,5 13,5 „ „

Ausbezahlt : Versicherungssummen 36, -, Dividenden an die
Versicherten 20,5 Millionen Mark.

Die Versicherungsbedingungen sind unübertroffen günstig.
Volle Zahlung wird gewährt : im Falle der Verunglückung

jeder Art und sofern die Versicherung 5 Jahre in Kraft
war , auch im Lelbstmordsfall.

Für Wehrpflichtige  bleibt die Versicherung auch im
Kriegsfälle  ohne weiteres in Kraft.

Fällige Versicherungssummen werden sofort ohne Diskonto-
Abzug ausbezahlt.

Die schönste Weihnachlsgaöe
besteht in der Fürsorge für die Familie mittelst - er
Lebensversicherung.

Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter:
<Lalw: Lehrer Müler . Altensteig: ß . M . Lutz. Böblingen:
H. - A. - cheometer Gmhardt. Egenhausen: I . Kaltenbach,
yerrenberg : Carl Äesson. Nagold : H. Hchmid7 weil d.

Ltadt: MaF Schöninger. wildbad : Lehrer Kppker.
wildberg : Drei ;, Kamerafamtsassiüenl.

Backofenplatten
und feuerfeste Backsteine

in bester Aschaffenburger Ware empfiehlt die

AsAslöi HirLLH..
werden. Kleinere Quantitäten können bei k!. Oeorgii , Qslw , abgeholt

Accideuz-Setzer,
Werksetzer und Ma¬

schinenmeister, Uichl-
verb.-Mttglie ) er,

finden in 8luttgsn1immer
noch rlsusnnck « und ange¬
nehme Kondition Eintritt
soßonii oder etwas später
Reisegeld wird vergütet
Offerten womögl . mit Zeug-
niffen an den

Lokal-Ausschuß
der Stultg . Buchdr.-Desther,

77 WotheviiMratze,
Stuttgart.

.Ä H «ö '-s S

W MtM Kilt,
versuche die seit Jahren be¬
währten und hochgeschätzen

echten
Spitzwegerich -Sondons

in Packeten ä 20 und 40 Pfg.

Spitzwegerich -Kr.-Saft
in Fläschchen ä 50 Pfg . und höher von
vsni 8iII in 8K » K1gsn1.

Nur echt bei K . Schnauffer , Kond.
in Calw ; K . Ade , Althengstett;
I . H . Hukde , Deckenpfronn;  L.
Weiß , Stammheim  b . Calw ; Ar.
Warg . Kusterer W « e>, Unterreich¬
enbach.

Del s «e»>1 von
«pltLvn«üsr

«00 LddUSunx«» tu Örixinal«?rös»svsrskdensvon Uriiesr dsäinygr' iIIUms.o.
Visnsi LLllvdutsuii.-FLdrik. Ststsä.Hsnssts.
VMlL»ts Lsätsmuie . Nur k.VisLsrvsrlrL ^ sr.

heute zum Eolomalwarenhändler
geht , so lassen Sie einen Carton
von „Weber 's ' karlsbader Kaffee-
Gewürz in Portionsstücken mit¬
bringen.

Ein ganz kleiner Zusatz von
diesem vorzüglichen Gewürz ver¬
leiht dem Kaffee -Getränk einen
höchst feinen , pikanten Geschmack
und eine wundervolle Farbe!

Lassen Sie aber ausdrücklich
„Weber's " karlsbader Kaffee-
Gewürz verlangen , denn es exi¬
stieren bereits miserable Nachah¬
mungen !

Fvätz Hausfrau
rvslede (lis (inrod Hausarbeit Zslittsusn
Lanäs rart , krised uuä dleväsnck veiss
erkalten rvill , danke:

von OerZmann sc 6o . in kaüebeul-
Vresckvo , AlsiodrsitiA bestes LlittsI A6-
Asn Ntkssssr , VieLsln sto ., L kaod - - 3
8tüed 50 ^ bei 3 . Oeskerlen.

„ÜSNtÜL " stillt anAenbliodlick ssäen
nnä ist bei dollen
2ädnen als aned

rdsuinatisoden 2adnsodmsrr :sn von üdsr-
rasedenäer kVirkunZ -. Allein erdältlicd
per M . 50 in 6alw dei ^ .potdeker
O. 8tein.

Für Zimmerstelenchtmrg!
8»lou-LräöI,

rauch - und geruchlos , weiß brennend,
sparsam imVerbrauche,

bei 1 Liter L 32 Pfg .,
5 31

10 30

Amerikanisches Gröök,
bei 1 Liter L 24 Pfg .,
„ ^ ,, ,, 23 „
„ 10 „ „ 22 „

in bester Qualität , bei
I . Fr . Oesterlen.

Hute, frische Gier,
schöne Aepfel und Nulle,

Knoblauch

Friedrich Haas.
empfiehlt

LdristhLum-

_ ^ Kiste 440 Stück , reichhaltige
Mischung M . 2 .80 , Nachnahme . Bei
3 Kisten ein Präsent.
privllriok fisvbvr, Droslien-kl. 12.

Uarkön - , I ' otoAi 'Z.üs - ,
Sokreibslbums

bei Kmil Heorgii , Kakm.

Druck und Verlag der A. Oe lschl äger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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